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Amtlicher Theil .

Arme königliche Hoheit der Großheriog haben Aich
allergnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die

unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und

zum Tragen des ihnen von Seiner Majestät dem Kaiser
von Rußland verliehenen St .-Stanislaus -Ordens 3r Klasse
zu ertheilen , und zwar :

unter dem 1 . August d. I .
dem Polizei -Inspektor Reichard in Karlsruhe und

unter dem 5 . August d . I .
dem Großh . Hauptmann Seel , Kommandanten des

III . Gendarmerie-Distrikts .

Nicht - Amtlicher Theil .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Aug . Laut Nachrichten aus Bru¬

math , dem Hauptquartier der Großh . badischen Division ,
findet die Verpflegung unserer Truppen in bester
Ordnung statt . Für die Zufuhr von Lebensmitteln ist
eine nähereLinie von Rastatt mittelst der Neuerbauteil Ponton¬
brücke über den Rhein bei Seltz und Hagenau nach Brumath
eröffnet , und der Verkehr hierdurch bedeutend erleichtert .
Auch für einen zwar nicht vorschriftsmäßig gebotenen , doch
aber für den Soldaten im Feld , und den fortwährenden
Aufenthalt im Freien bei jeder Witterung , bei Tag und

Nacht , sehr wünschenswerthen Artikel , nsimlich Tabak und Ci¬

garren , hat die Kriegsverwaltung gesorgt . Gleichwohl fin¬
det hierin ein so großer Verbrauch statt , daß sich auch die

Hilfsvereine rc . wesentliche Verdienste erwerben , wenn sie
mittelst Sammlungen größere Quantitäten von Cigar¬
ren oder Tabak den Truppen zuwenden . So viel be¬
kannt , gehen regelmäßige Lebensmittel -Transporte von den

Proviantämtern Karlsruhe und Rastatt in das Haupt¬
quartier nach Brumath . Diese Proviantämter werden

ohne Zweifel auch die Uebcrmittelung obiger Artikel gern
besorgen .

* Karlsruhe , 12 . Aug . Während ein Telegramm auS

Paris v . 8 . d. M . meldete , Straßburg sei vertheidigungs -

mäßig durch intakte Divisionen besetzt , versichert eine amt¬
liche Korrespondenz ans Karlsruhe vom 10 . d. M . glaub¬
würdiger , daß die Garnison Straßburgs nur aus einem

Regimente und nicht eingekleideter Mobilgarde bestehe .
Unsere Korrespondenz vom 10 . d. M . , wonach eine Di¬

vision des 7 . französischen Korps Lyon besetzt hält , die an¬
dere Division dieses Korps am 8 . d. M . zur Hälfte in

Straßburg , zur Hälfte in Belfort eingerückt sei , stammte
auS Bene .

Vielleicht kannte man an der Schweizer Grenze nur,die A b -

s ich t solcher Verwendung der Division , und ist dieselbe aus

irgend einem Grunde nicht ausgeführt worden . Da wir

übrigens aus amtlichen Berichten ersehen , daß Theile der

badischen Division am Abend des 8 . d. M . , des TagS
des angeblichen Einzugs der halben Division , vor Straß -

burg tagen , wird sich die Richtigkeit der Berner Korre¬

spondenz leicht kontroliren lassen .

Stuttgart , 10 . Aug . ( W . Staatsanz .) Se . Maj . der

König von Bayern hat auf die demselben zugekom¬
mene Nachricht von der ruhmvollen Betheiligung der würt -

tembergtschen Truppen bei der letzten Schlacht unserem
König telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche gesendet ,
für welche der König Karl mit dem Anfügen dankte , daß
er sich aufrichtig freue , daß ihre tapferen Krieger gemein¬
sam siegreich für die gerechte Sache gekämpft haben .

** Stuttgart , 11 . Aug . Der „ Staatsanzeiger
" meldet :

Die Verluste der württembergischen Truppen in
der Schlacht bei Wörth betragen : todt 6 Offiziere , 23 Mann ;
verwundet 10 Offiziere und 225 Mann ; vermißt 118

Mann . Die württembergische zweite Brigade kam um 4

Uhr ins Gefecht und drang von Elsaßhausen nach Frosch -

weiller vor . Die württembergische Kavallerie betheiligte
sich an der Verfolgung und erbeutete 1 Mitrailleuse , drei

Kanonen , sowie den Stabswagen der 4 . französischen Di¬

vision mit 222,000 Franken in Gold und 400 bis 500

Beute -Pferde .
Stuttgart , 11 . Aug . ( Telegramm des Majors Stein -

heil an den Kriegsminister v. Suckow . W . Sttsauz .) Am
9 . Nachmittags ist die Vogesenveste Lichtenberg bei

Ingweiler durch das 1 . und 3 . Jägerbataillon , die 1 . Feld -
artillerie -Abtheilung und 2 . Kompagnie des 2 . Infanterie¬
regiments unter General Hügel beschossen und inBrand

gesteckt worden . Verwuudetund gestern gestorben Oberstleut¬
nant Steiger , leicht verwundet Hauptmann Borst , todt 6
Mann , verwundet 11 Mann . Gestern früh hat Lichten¬
berg ka Pit ulirt . 280 Gefangene , worunter 3 Offiziere .
Bei General Obernitz nichts neues . — Major Stein¬

heil .

München , 10 . Aug . ( Fr . I .) Der Ober -Ceremonien -

meifter des Königs , Graf Moy , ist wegen der Erklärung

der päpstlichen Unfehlbarkeit aus der katholischen Kirche
ausgetreten . — Heute sind 2500 Gefangene hier ange¬
kommen .

Hj Frankfurt , 10 . Aug . Immer noch werden neue Be¬
weise der Opferwilligkeit bekannt . Der Kaufmann
Arthur May hat dem Polizeipräsident 300 fl . für verwun¬
dete Krieger überwiesen und seine Besitzung in Rödelheim
für rekonvaleszente Offiziere zur Verfügung gestellt . Ein
anderer Kaufmann übersandte an das Polizeipräsidium einen
werthvollen Pokal , eine noch mit Spaniol gefüllte Dose ,
die nachweislich Friedrich dem Großen gehörte , ein werth¬
volles Oelgemälde rc . Alle diese Gegenstände werden zu
patriotischen Zwecken öffentlich versteigert . Der preußische
Generalkonsul Schramm in Mailand übersandte Hrn . v.
Madai für die Nothleidenden in Saarbrücken 500 Thlr . —
Das freiwillige SanitätSkorps ist , 40 Mann stark ,
bereits auf dem Kriegsschauplatz thätig . — Vorgestern wur¬
den sechs Strohmer , welche sich dem Heere angeschlosfen ,
von badischen Schutzleuten hier abgeliefert . — Die Ver¬
wunde ten - Transporte dauern fort ; gestern trafen 46
Waggons mit Blessirten ein , die zum größten Theil nach
Gießen befördert wurden . Hier wurden in verschiedenen
Gebäulichkeiten Tausende untergebracht . Auf der Pfingst¬
weide werden eben 30 Baracken zu je 20 Betten errichtet ,
in dem Vaconius ' schen Garten 12 zu je 24 Betten ; in den
Gebäulichkeiten dieses Gartens können weitere 25 unterge¬
bracht werden , die vr . Bockenheimer '

sche Klinik wird etwa
30 Verwundete fassen . Das Lazareth des Vereins für
Pflege verwundeter Krieger im kurfürstlichen Garten wird
in dem Orangeriehause 30 und in Baracken 120 Kranke
aufnehmen , noch in dieser Woche die ersten . Das Hospital
zum heiligen Geist hat seine prachtvollen Zelte und die gut
umgewandelten Schuppen für 50 Verwundete zur Verfügung
gestellt , kann wohl auch noch für eine größere Zahl Raum
schaffen . Nötigenfalls wird auch der große Saal des Saal¬
baues in Anspruch genommen werden .

Von der Rordarmee . Die „ Saarbrück . Ztg .
" berichtet

unterm 9 . Aug . :
Sichere Nachrichten vom Kriegsschauplätze fehlen bis heute noch ;

daß unsere Truppen aber wieder große Vorlheile errungen haben , das

zeigt eine große Anzahl von gefangenen Franzosen , darunter der

Oberst und Oberstleutnant des 32 . französischen Infanterieregiments
nebst mehreren Offizieren , welche gestern hier eingebracht worden sind .
Mit welcher Bestürzung der Feind die Flucht ergriff , davon liefen eine

große Menge von Fourage und Nahrungsmitteln , welche den Unsii -

gen in die Hände fielen , den Beweis . Auf der Bahnlinie von Eo -

cheren fanden die vorrückenden Truppen einen große » verlassenen Per¬
sonenzug nebst Lokomotive stehen , dessen Wagen sofort in unserem
Dienste benützt worden sind ; die Maschine ist hier eingctroffen . Meh¬
rere Leichenräuber , welche auf dem Schlachtfeld ihr hyänenartiges
Handwerk trieben , find gefangen hier eingebracht worden . Eine solche
Bestie in Menschengestalt , welche einem gefallenen Offizier die Leder¬

tasche abgenomme » halte , was aber von einem verwundeten 40r Fü¬
silier bemerkt und einer Patrouille angezeigt wurde , hat ihr Beginnen
mit dem Leben bezahlen müssen ; sie wurde von den uülhenden Leuten

niedergestochen . Auch heute noch ziehen Regimenter um Regimenter
hier durch nach Frankreich ; Artillerie , Train - und Sanilätskolonnen

sperren oft viertelstundenlang die Passage . Um sich einen kleinen Be¬

griff zu machen , welche Massen hier und Umgegend angchäusl sind ,
wollen wir nur beiläufig erwähnen , daß wir am Sonntag und Mon¬

tag 13,000 Maün Infanterie hier einquarlirt halte » , ohne der andern

Mannschaften zu gedenken , die im Gefolge solcher Truppenmassen sind .
Noch sind auf dem Schlachtfelde nicht alle Todte begraben und auch
Verwundete werden fortwährend noch eingebracht , Franzosen und Preu¬
ßen , welche zwei schreckliche Nächte im Freien Zubringer , mußten .

Mangel an Aerzten und Krankenpflegern macht sich auf die empfind¬
lichste Weise geltend , trotzdem , daß von Seiten der Bürgerschaft Alles

geschieht , was in solch traurigen Tagen nur geleistet werden kann .
ES gibt Privalhäuser , in welchen die Verwundeten zu Dutzenden
liegen ; auch das Kasino ist in ein wahres Lazareth verwandelt . Barm¬

herzige Schwestern sind gestern angekommen ; sie wertzen ein großes
Feld ihres edlen Wirkens finden . Särgen und roh gezimmerten Kreu¬

zen begegnet man in allen Straßen und die Todtengräber sind in per¬
manenter Thätigkeit . Ein Glück ist es , daß die Witterung sich be¬
deutend abgekühlt hat ; die Miasmen des Schlachtfeldes und in den

Lazarcthen fingen schon an , sich fühlbar zu machen . "

Hamburg , 7 . Aug . In Betreff der preußischen Arbei¬
ten zum Küstenschutze sagt ein Privalbrief :

Wenn schon die Mobilisirung der riesigen Streitkräfte zu Lande als
ein Wunderwerk erscheint , so ist die Arbeit zum Schutze der Küsten
noch mehr als ein solche - zu betrachten . Der Erfolg wird lehren , daß
hier wahrhaft StaunenSwerthes geleistet worden . General Vogel
v . Falckenstein ist mit un « zufrieden und wir haben das höchste Ver¬
trauen zu ihm ; die Franzosen mögen getrost kommen , wir sind zu
ihrem Empfange bereit .

Berlin , 9 . Aug . Hr . v . Savigny , der Preußen beim
Bundestage bis zu seiner Auflösung vertrat , dann aber

seinen Abschied nahm , ist jetzt wieder in den Staatsdienst
getreten . Derselbe arbeitet im Ministerium des Auswär¬
tigen als Gehilfe des Hrn . v. Thile .

** Berlin , 11 . Aug . Das hier verbreitete Gerücht ,
ein Unteroffizier fei bei dem Transport von Gefan¬

genen von einem Franzosen erstochen worden , ist voll¬
ständig unbegründet . Es ist nichts von Exzessen vorgc -
fallen , was einem solchen Gerüchte auch nur die geringste
Unterlage geben könnte . An Gefangenen passirten bis
heute Morgen Berlin 21 ? 2 Mannschaft und 144 nicht¬
verwundete Offiziere . Dieselben wurden nach Küstrin und
Königsberg befördert . 187 Mann , größtenteils Verwun¬
dete , treffen heute Abend ein und werden nach Spandau
gebracht werden . Die an das Zeughaus abgelieferte , bei
Weisfenburg genommene Kanone heißt „le Douay

" .

Lefierreichifche Monarchie .
Wien , 7 . Aug . ( Fr . I .) Unter den Bewohnern Wiens ,

deren Mehrzahl trotz aller gegenteiligen Behauptungen
treu zur Sache des deutschen Gesammtvaterlandes stehen
und es bedauern , daß es ihnen nicht gegönnt ist , anders
als mit Worten ihren Stammesgenoffen ihre Sympathien
kundgeben zu können , herrscht heute eine freudige Erregung
über die wiederholten Siege der deutschen Truppe », welche
die Schlappe von Saarbrücken genügend ausgewetzt haben .
Die Franzosenfreunde allhier fangen an , ihre grenzenlos
gewesene Siegeszuversicht etwas herabzustimmen und so
Mancher , der gestern noch blan -weiß -roth gewesen , beugt
sich heute schon vor dem Erfolge der deutschen Fahne . Die
Stellung der Regierung ist noch immer nicht ganz klar ge¬
worden ; der Vertrag mit Italien ist , ich wiederhole dies
trotz aller offiziösen Abschwächungen und Faseleien von
einer „ Neutralitätsliga

" perfekt , aber es scheint , als scheue
sich die Regierung , denselben zur That werden zu lassen .
Die Rüstungen werden eifrigst fortgesetzt . Hr . Werndl ,
der bekannte Waffenlieferant in Stadt Steyr , arbeitet be¬
reits an der Herstellung von Mitrailleusen , deren Wunder¬
kraft sich bei Weisfenburg und Wörth nicht bewährt zu
haben scheint . Die Artillerie beginnt bereits das Material
„ auszufassen " und jedes Regiment derselben erhält vor der
Hand 300 Remonten für die Bespannung . Die Jnfante -
riebataillone werden kompletirt und auf die Kriegsstärke ge¬
bracht , in einer Weise , daß man 120,000 Mann für den An¬
fang bei der Hand habe , ohne die Reserven . Die Kavalle¬
rie ist in solchem Zustande , daß sie ohne weitere Arbeiten
als kriegstauglich erscheint . Sogar das Personal für den
Feldpost - und Telegraphendienst wurde bereits organisirt .

Linz , 9 . Aug . ( Presse .) Der liberale Verein von Maut¬
hausen richtet an das Reichs -Kriegs Ministerium eine Peti¬
tion um Sistirung der Ennser Festungsbauten
bis zum Zusammentritt des Reichsraths . Bis heute wurde
der Bau nicht ststirt , er wird im Gegentheil mit fieber¬
hafter Eile fortgesetzt .

Schweiz .
** Genf , 11 . Aug . Der Konsul des Norddeutschen

Bundes in Lyon , Hr . Schlenker , zugleich bayrischer ,
württembergischer und badischer Konsul , badischer Unter -
than , ist unter unerhörten Gewaltmaßregeln verhaftet wor¬
den . Die französischen Behörden haben die forcirte Liqui¬
dation seines Vermögens eingeleitet , obgleich er vollkommen
zahlungsfähig war . ES herrscht allgemeine Entrüstung .

Italien .
Florenz , 9 . Aug . ( A . Z .) Der Senat beschloß die

Aushebung von 40,000 Mann der Altersklassen von 1849 .
Unsere Neutralität darf als ' gesichert betrachtet werden .
Unter den neutralen Mächten besteht nach der „Opinione

"

ein lebhafter Depeschenwechsel über die dermalige Lage und
die Eventualitäten des Kriegs ; gleichwohl werden die
Rüstungen mit größter Beschleunigung fortgesetzt .

Frankreich .
* Der in Nr . 189 der „Karlsr . Ztg .

" erwähnte „ Wo¬
chenbericht " des „Journ . officiel " liegt uns in ausführ¬
licher telegraphischer Mittheilung vor . Er ist ein Noth¬
und Hilfeschrei an die auswärtigen Mächte , gestützt
auf alle schlechte Künste der Sophistik , um ihnen einzu¬
reden , die siegreiche Abwehr , welche das geeinigte Deutsch¬
land der französischen Raublust entgegensetzt , sei eine Be¬
drohung aller europäischen Staaten und erheische ihr Ein¬
schreiten gegen uns . Erst die frivole Niedertracht , womit
man uns diesen Krieg macht , dann schon nach den ersten
deutschen Hieben „ Samiel hilf !

" Wir lasten das Mach¬
werk , schon weil es einen authentischen Einblick in die

„ patriotische Beklemmung " des offiziellen bonapartistischen
Frankreichs gewährt , im vollständigen telegraphischen Wort¬
laut folgen . Das „ Journ . officiel " schreibt :

Es gibt im Leben der Völker feierliche , entscheidende Momente , wo
Gott ihnen Gelegenheit gibt , zu zeigen , was sie find und können .
Dieser Moment ist auch für Frankreich gekommen . Man behauptete
bisweilen , daß die große Nation , sonst furchtlos und vom Erfolg ge¬
hoben , das Unglück schwerlich ertragen würde . Mas vor uns vorgeht ,
dcmentirt diese Schmähung . Die Haltung der Bevölkerung hat nichts
von Entmuthigung ; sie ist vielmehr in patriotischer , erhabener Wuth
gegen die Eindringlinge in Frankreich , auf dem sie ihr Grab finden
muffen . Alle Franzosen haben hinter sich Jahrhunderte des Ruhms ,
vor sich eine Zukunst , die ihr Heldenmuth frei und mächtig machen
wird . Niemals war das Vaterland bester vorbereitet zum Geiste bet:



Hingebung und Opferwilligkeit , niemals ließ es auf eine imposantere
und großartigere Weise die Kraft und Erhabenheit de » Nationalcha¬
rakters zu Tage treten . Es ruft mit Enthusiasmus : Zu den Waffen !

Siegen oder Sterben isi seine Devise .
Während unsere Soldaten heldenmüthig den heimischen Boden ver -

theidigen , ist Europa ( !) mit Recht über die Erfolge Preußen ' » beun¬

ruhigt . Man weiß nicht , bi« wie weit der Ehrgeiz dieser unersättlichen
Macht gehen wirb , wenn es durch einen schließlichen Triumph über¬

schwänglich gestimmt würde . Es ist ein unveränderliches Gesetz der
Geschichte , daß jedes Volk , welches durch übertriebene Eroberungsge¬
lüste das allgemeine Gleichgewicht stört , gegen seine Siege eine Reak¬
tion hervorruft und alle andern Völker gegen sich hat . Diese Wahrheit
kann nicht ermangeln , auch jetzt durch die Thatsachen sich wieder zu
bestätigen .

Wer denn kann wünschen , daß die Nord - und Ostsee preußische
Seen ( l) werden ? Schweden , Norwegen , Dänemark ,
welche der Sieg Preußen » vernichten würde ? Oder Rußland ,
welche« mehr als jede andere Nation ei« Interesse daran hat , daß im
Norden das Gleichgewicht gegen die germanischen Begehrlichkeiten ge¬
wahrt bleibt ? Oder England , welche» als großer , zur See mächtiger
Staat und Schützerin Dänemark - den Fortschritten der preußischen
Marine entgegen ist ? Oder Holland , welche« durch die kecken Jn -
triguen BiSmarck ' S schon so sehr bedroht ( !) ist ?

In Bezug auf Oesterreich endlich wäre die Wiederherstellung
de« germanischen Reiches zu Gunsten des Hohenzollern ' schen Hause «
der fatalste Schlag nicht nur gegen die Habsburgische Dynastie , son¬
dern auch gegen die Existenz der österreichisch -ungarischen Monarchie .
Preußen wird sicher versuchen , dem Kabinct in Wien Versprechungen
zu machen ; aber man weiß , was man von den Worte » BiSmarck ' S
zu halten hat . Könnte irgendwelche vorgebliche Garantie jeweils stär¬
ker sein , als die Bande , welche Preußen mit dem Deutschen Bunde
einigten und die Preußen unter Verachtung seiner Pflichten und Ver¬
bindlichkeiten so gewaltthätig zerriß ?

Der Triumph Preußens würde nicht minder wie für Oesterreich
auch für Italien verderblich sein . Ein deutsches Kaiserthum würde
in jedem Falle Küsten im Süden und Norden besitzen wollen : Vene¬
dig und Triest wie Kiel und Amsterdam . Die Wiedergeburt Italien »
wäre gefährdet .

Wirappelliren vertrauensvoll an die Weisheit
der Regierungen und Völker , um Europa dem preußischen
Despotismus ( ! ) zu entreißen und um uns , sei es durch Al¬
lianzen , sei es durch Sympathien , bei derRettung
de » europäischen Gleichgewichts ( ! ! ) behilflich zu
sein . Schon können wir gute Sympathien signalisiren . England ,
das durch unsere so kategorische und loyale Erklärungen bezüglich der
Neutralität Belgiens befriedigt ist, deckt unsere Nordgrenze , indem es
sich bereit zeigt , die Neutralität an der Seite Belgien « zu vcrtheidi -
gen , wenn Preußen sie verletzen wollte . ( Wer lacht da ?) Schweden ,
Norwegen und Dänemark beobachten eine äußerst patriotische Haltung .
Der russische Kaiser ehrt unseren Gesandten mit ganz besonderem
Wohlwollen und die kompetentesten Organe der russischen Presse füh¬
ren eine der preußischen Sache ungünstige Sprache . ( ! ) Diejenigen
Wiener Blätter , welche zuerst schüchtern gewisse Sympathien süc Bis¬
marck zeigten , sind genöthig , der öffentlichen Meinung nachzugeben ( !)
und führen eine den wahren Interessen entsprechende Sprache . Der
Kaiser von Oesterreich , der König von Italien und ihre Negierungen
bezeugen uns mehr und mehr befriedigende Gesinnungen . Italien
und Oesterreich rüsten gegenwärtig und der Moment ist nicht fern ,
wo sie Preußen in der Seite die ernstesten und bedenklichsten Schwie¬
rigkeiten bereiten werden . ( ! ?)

Unsere Diplomatie wird nicht weniger thätig sein , als unsere
Armee . Frankreich smacht die größten Anstrengungen . Vertrauen ! Ver¬
trauen ! Unser Patriotismus ist allen Gefahren gewachsen . Je bedenk¬
licher die Umstände werden , desto mehr Energie wird die Nation haben .
Alle Spaltungen verschwinden . Die französische Presse bringt einstimmig
die praktischsten und edelsten Ideen zum Ausdruck . Die Uebcreinstim -
mung de« Senats und de» Gesetzgeb . Körpers verleiht unfern Trup¬
pen eine neue Kraft und das Frankreich des Jahre « 1870 wird be¬
weisen , daß wir nicht degenerirt sind .

Paris , 8 . Aug . ( Köln . Z .) Die Anwesenheit Julian
Klaczko

' s , des polnischen Geheimschreibers des Grafen
Brust , ist der Gegenstand vielfacher Auslegungen . Offiziell
ist seine Sendung bestimmt , Oesterreich zu entschuldi¬
gen , daß es wider Verabredung nicht sofort mit bewaffne¬
ter Neutralität aufgetreten , weil ihm dies eben durch die
öffentliche Meinung unmöglich gemacht würde . Im
Geheimen wird er ohne Zweifel das Seine thun , Oester¬
reich in den Kampf zu verwickeln . Welche Träume
von Herstellung großer katholisch -slawischer Reiche in diese
Agitation hineintragen , damit will ich Ihre Leser bei der
phantastischen Beschaffenheit dieser Gebilde nicht aufhalten .
Wie bei dem Vertrag mit Italien , liegt der eigentliche
Schwerpunkt der Uebereinkunft in der Bestimmung , daß im
Fall einer französischen Niederlage OestSdreich mit einzu¬
treten habe . Die beiden anderen Fälle , daß Oesterreich an¬
gegriffen würde oder daß eine zweite Macht für Preußen
auftrete , sind ja in hohem Grade unwahrscheinlich . Uebri -
genS werden sowohl Italien als Oesterreich , wenn einmal
die Franzosen besiegt find , sich den Casus noch einmal ge¬
nauer besehen .

Paris , 8 . Aug . ( Sch . M .) Die Aufregung , welche
die Schlag auf Schlag einander folgenden Unglücksdepeschen
in den Gemüthern der Pariser Bevölkerung hcrvorgerufen
haben , machte sich gestern aus den Boulevards in eini¬
gen stürmischen Szenen Luft . Von der Bastille bis zur
Madeleine drängte sich eine ungeheure Menge . Den Zei -
tungsverkäufern wurden die Journale buchstäblich entrissen .
Starke Trupps zogen die Straße entlang , die Marseillaise
singend , unter Vortrag einer Fahne , auf welcher geschrieben
stand : „ Waffen ! Waffen ! " oder Aehnliches . Nachmittags
schon hatte eine ansehnliche Menge vor dem Justizministe¬
rium denselben Ruf ausgestoßen ; Ollivier hatte sich der
Menge gezeigt und folgende Worte gesprochen : „ Ihr ver¬
langt Waffen . Wir haben keine zu geben . Wer dem
Vaterlande dienen will , mag sich als Freiwilliger einschrei -
ben lassen .

" Abends versahen die Munizipal - und die
Nationalgarde den Dienst vor dem Ministerium des In¬
nern und demjenigen der Justiz und zerstreuten die Grup¬
pen , die sich dort versammeln wollten . Gegen 9 Uhr war

besonders auf dem Boulevard Montmartre das Gedränge
so stark , daß die Polizei einschritt . Das Publikum flüch¬
tete sich in wilder Hast in die Cafes , welche kurz darauf
geschlossen wurden . Von 10 Uhr war dieser Theil der
Boulevards stiller als gewöhnlich . Dagegen kam es weiter
unten , in der Rue de la Paix , zur Anwendung der be¬

waffneten Macht . Da die Neugierigen sich weigerten , auf
die Mahnung der Polizeibeamten auseinanderzugehen , wur¬
den die gesetzlichen Aufforderungen gemacht und dann die
Stelle mit Gewalt geräumt . Um 11 Uhr besetzte eine
Schwadron Pariser Garden und eine Kürassierabtheilung
den Place Vandöme , auf welchem das Justizministerium
gelegen ist . Nachher blieb Alles ruhig .

* Paris , 9 . Aug . Das „ Journ . de Deb . "
glaubt aus

sicherer Quelle zu wissen , daß der Marschall Bazaine
in diesem Augenblicke eine Armee von mindestens 130,000
Mann unter seinen Befehlen konzentrirt hat , bestehend aus
50,000 Mann von dem Korps Bazaine , 30,000 Mann
von dem Korps Ladmirault , 25,000 Mann ( ?) von dem
Korps Frossard und 25,000 Mann von der kaiserl . Garde .
Ferner stünde der Marschall Mac -Mahon nach dem Zu¬
zug des Generals de Failly mit 50,000 Mann bei Zabern
und der Marschall Canrobert mit 50,000 Mann in Nancy .
Das seien zusammen 230,000 Mann frischer oder nur
wenig mitgenommener Truppen , eine Ziffer , welche wohl
geeignet wäre , an der Zukunft noch nicht verzweifeln zu
lassen .

Aus Metz wird von gestern Abend gemeldet : Das
Korps des Generals v . Failly , welches nicht im Feuer
gewesen ist , erreicht die Hauptarmee . Es ist nicht beun¬
ruhigt worden . Der General Changarnier , welcher ' ge¬
stern Abend Autun unter begeisterten Demonstrationen der
Bevölkerung verlassen hatte , ist hier angekommen und so¬
gleich vom Kaiser empfangen worden . Gestern Abend
herrschte in Metz große Aufregung in Folge der Verhaf¬
tung mehrerer preußischer Spione , darunter eines Tabak -
Händlers und eines Porzellankaufmanns , Namens Mayer ,
welche Beide seit längerer Zeit in Metz ansässig sind . Bei
dem Letzter » haben Soldaten Alles zertrümmert . Man be¬
schuldigt auch mehrere Israeliten preußischer Herkunft der
Spionage ; doch liegt hier viel Uebertreibung vor . — Die
Armee ist zum großen Theil vor Metz konzentrit . Mar -
schall Bazaine hat die Führung der Operationen . Der
Kaiser hat sich so eben nach dem Quartier des Marschall
Bazaine begeben .

** Paris , 10 . Aug . Aus Metz wird von heute Mor¬
gen 8 Uhr amtlich gemeldet : Napoleon hat die Kanto -
nementsquarticre der Armee besucht . Seit den letzten 45
Stunden treffen Lebenmittel und Artilleriematerial reich¬
lich ein .

* Paris , 10 . Aug . Paris hält sich die letzten 24
Stunden ruhig . Aus allen Mairien massenhafte Einschrei¬
bungen von Nationalgardisten . Den Mittheilungen der
Regierung in der Legislative sieht man mit großer Span¬
nung entgegen .

Alle Abendblätter verdammen einstimmig die unbeschreib¬
liche Ausartung der heutigen Szenen im Gesetzgeb .
Körper . Das Regenwetter ist unsere einzige Hoff¬
nung .

Aus Metz wird von heute Morgen */,10 Uhr gemeldet :
Ein wichtiges Gefecht iu der Fronte des Bazaine ' schen
Korps hat nicht stattgefunden . Eine Schwadron Husa¬
ren hat eine rekognoszirende Abtheilung Husaren zurück¬
getrieben . Eine Privatdepesche meldet , Changarnier
werde dem großen Gencralstab zugetheilt werden . Man
glaubt , daß es in aller Kürze zu einer Schlacht kommen
werde .

Paris , 11 . Aug . ( Fr . Z .) Der „ Reveil "
ist unter¬

drückt , der „ Rappel
" suspendirt .

Belgien .
Brüssel , 11 . Aug . ( Fr . Z .) Nach den letzten hier ein¬

gelaufenen preußischen Nachrichten ist die Vereinigung
aller deutschen Armeen gesichert .

Großbritannien .
* London , 8 . Aug . Die Siegesberichte von Wörth

und Saarbrücken brachten gestern den Tag über eine so
lebhafte — und wir dürfen wohl sagen freudige — Auf¬
regung hervor , wie wir dergleichen in London seit der Zeit
des Krimkrieges nicht erlebten . Da der „Observer " das
einzige Blatt ist , welches am Sonntage ausgegeben wird
und in bewegten Zeiten Extraausgaben veranstaltet , war
sein Expeditionslokal vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht von großen Massen Neugieriger umlagert , unter
ihnen viele Landsleute , die aus den entlegensten Quartie¬
ren gekommen waren , um die brennende Ungeduld nach
Neuigkeiten vom Kriegsschauplätze zu stillen , daneben
Liele Engländer aus den verschiedensten Ständen , und ,
beide an Zahl überwiegend , lärmende Zeitungsausträger ,
welche das Platt nach allen Vorstädten schleppten , um es
dort zum doppelten und dreifachen Preise zu verkaufen .
Einen profitableren Sonntag hatten diese Händler wohl
noch nie gehabt , denn nicht weniger denn 7 Ausgaben wur¬
den gestern vom „Observer " veröffentlicht , wovon die letzte ,
nach 10 Uhr Abends ausgegeben , noch starken Absatz fand ,
obwohl sie nichts Neues mehr enthielt . Das Aufsehen ,
welches die glorreichen Siegesbotschaften in allen Klubs ,
zumal in den militärischen , hervorbrachten , und die Aufre¬
gung in . allen unseren deutschen Kreisen läßt sich schlech¬
terdings nicht schildern . Schließlich lassen wir einige
Stimmen der Presse folgen .

Die „ Times "
sagt in einem Leitartikel :

Erst eine Woche und welcher Wechsel ! Vor sieben Tagen war
Pari « berauscht von der Gewißheit rascher Siege ; ein Marsch nach
Berlin sthien den Franzosen ein bloser Spaziergang zu sein ; die
Mitrailleuse wurde als Siegesgöttin verehrt und Pari « war erstaunt
über die vorsichtige Fassung der kaiserl . Proklamation . Seitdem ist

eine Woche verflossen , aber wie wundersam verändert ist seitdem die
Szene geworden ! Zwei der besten Generale geschlagen , die Deutschen
im raschen Vordringen , viele Kanonen und Soldaten gefangen, , die
französische Mitrailleuse angeblich von der preußischen ( !) in den
Schatten gestellt , und Pari « im Belagerungszustand ! Wie mag e«
nach diesen Niederlagen im Heere selber bestellt sein ? peut se
retablir " schreibt der Kaiser . Wie aber wenn es sich nicht retablirte ?
Unwillkürlich denkt wohl Jeder an die »Adieur von Fontainebleau ' .

Diese Auffassung wird selbst von der bonapartistischen
„ Morn . Post " getheilt , die bisher gläubig zum Empire und
der Mitrailleuse gehalten .

Die kais. Heere — so schreibt sie heute — haben eine« schweren
Schlag erlitten , auf ihren beiden Flanken geschlagen retirirui sie , um
sich auf einer andern Linie zu Defensive anzuschicken. Woher diese
Niederlagen ? fragt da « genannte Blatt . Und seine Antwort kautet :
weil der Kaiser und seine Generale die Karte von Deutschland nicht
so gut studirt hatten , wie General v . Moltke die von Frankreich ,
weil sie kein Ziel und keinen Plan besaßen . Jetzt , nachden ? Ha « Un¬
glück geschehen , wird ohne Zweifel ganz Frankreich zu den Waffen
greifen , aber Begeisterung vermag wenig gegen die Kriegskunst unserer
Zeit . Sollte das franz . Heer in der nächsten entscheidenden Schlacht
abermals unterliegen , dann könnte die materielle und moralische Wirkung
der deutschen Sieges unmöglich zu hoch angeschlagen werden .

Der „ Morn . Advertiser " hat nicht den geringsten
Zweifel weiter , daß die Todesglvcke dem NapoleoniSmuS
geschlagen habe , daß Frankreich und ganz Europa von die¬
sem Fluche endlich erlöst sei.

„Daily News " schreibt : „ Vom , viäi , viotus sum " — das
ist der kurze Inhalt der Depeschen , die Napoleon bisher
seiner Hauptstadt zusenden konnte . Und dazu der Trost
„ laut pellt 88 retsblir " . Wenn aber nicht , was das Wahr¬
scheinlichere ist ? Darauf will das liberale Blatt heute
noch keinen Bescheid ertheilen , aber es zweifelt , «b Frank¬
reich sich in Masse erheben werde .

/ X Auf dem Schlachtfelde zu Wörth .
( Von unserm Spezialkorrespondcnten .)

ll .
Wenden wir uns von diesem grauenhaften Bilde weg

zu einem freundlicheren . Dort «uf den sanften , freund¬
lichen Hügelabhängen , die sich zwischen den Dörfem Ober¬
dorf und Gunstett auSdehncn und so eben erst vom Ge¬
töse der Schlacht erdröhnten , brennen am Abende des blu¬
tigen TageS unzählige Feuer ; es sind die Bivouac ' s der
badischen und württembergischen Truppen . Das ist ein gar
fröhliches , kriegerisches Bild . Welch munteres Leben und
Treiben ! Die Nachtlager werden hergerichtet , Strohhütten
für die Offiziere , Strohlager für die Mannschaft , welche
sich mit ihren Mänteln zudeckt ; es wird gekocht und
gebraten , Tische werden improvistrt und daran Platz
genommen , wenn auch nur auf einem Bund Stroh . Es
herrscht Ueberfluß ; unsere Truppen haben das Requiriren
merkwürdig schnell gelernt und antworten auf alles Klagen
und Jammern mit der Erklärung , sie wüßten recht gut ,
daß , wenn die Herren Franzosen bei uns im Lande wären ,
sie es noch ganz anders machen würden . Schweine in
Menge sind geschlachtet , und wo man mit dem Schlachten nicht
gut umgehen kann , da schießt man sie eben todt . Auch Ochsen ,
Kühe , Schafe sind massenhaft zum Schlachten in ' s Lager ge¬
trieben ; selbst an Feinerem fehlt es nicht , Gänsefleisch war
unseren Leuten etwas ganz Gemeines geworden . Ich selbst
hatte mich den Offizieren der 3 . Kompagnie des 5 . Regi¬
ments , Kompagnieführer Oberleutnant v. Schilling , ange¬
schlossen, und hatte als Beitrag zur Mahlzeit einen präch¬
tigen Schinken geliefert , den ich einem verwundeten preu¬
ßischen Soldaten abgekauft hatte , der ihn seinerseits einem
todten Franzosen aus dem Tornister gezogen . Wir hatten
außerdem Honig , freilich kein Brod , das machte aber nichts .
Unser Tisch hatte großen Ruf , der Oberst selbst , ein Ma¬
jor und mehrere andere Offiziere nahmen an der Gesell¬
schaft Theil . Was wir im höchsten Ueberfluß hatten , das
war vor Allem Wein ; die Mannschaft konnte ordentlich
trinken , alle Feldflaschen konnten gefüllt werden , und doch
wußten wir kaum wohin mit all dem edlen , freilich zum
Theil etwas sauren Naß . Da wurde lustig gelebt , und
wo der Schein der Bivouacfeuer nicht ausreichte , da ver¬
suchte man es , auch noch zu dem Luxus einer brennenden
Laterne zu gelangen . Wie waren alle Herzen voll Jubels l
Wohl kränkte es unsere Badener , daß sie wieder nicht zum
„ Handkuß

" gekommen waren , aber sie durften sich sagen ,
doch noch am Schlachttage auf dem Schlachtfelde angekvm -
men zu sein , und durch einen Tagmarsch von sieben Stun¬
den ihre Pflicht gethan zu haben . War doch zu Hohwil -
ler das Bivouac schon aufgeschlagen und schon Vorkehr zum
Abkochen getroffen gewesen , als der unaufhörlich fortdauernde
Kanonendonner die Division zum Weitermarsch veränlaßte .

Da wurde politisirt , dort wurden die zu Ohren gekomme¬
nen Erzählungen aus der Schlacht ausgetanscht ; da wurde
darüber berichtet , wie man von den Mitrailleusen gar
nichts Ernstliches gespürt habe ; Chafsepotgewehre wurden
umhergereicht und betrachtet , und davon erzählt , wie sich
auch diesmal wieder die Erfahrung bestätigt habe , daß diese
Waffe viele Verwundungen , aber verhältnismäßig wenig
Tödtungen Vorursache , des zu kleinen Kalibers wegen ; wie
übrigens die Franzosen gar nicht schlecht geschossen hätten ,
zwar durchweg zu hoch , in Folge dessen aber doch die Zahl
der Kopf - und Hochbrustwunden eine sehr große sei . Auch
die allgemeine Ausrüstung wurde besprochen , und das Ur -
theil unserer Soldaten dahin festgestellt , daß die Franzosm
ganz hübsche Leute seien , aber in ihren rothen Hosen und
weiten Röcken wie Räuber aussähen . Und in das fröh¬
liche Geschwirr von Stimmen hinein schollen plötzlich die
ernsten Töne der Musik , welche drüben auf dem Berge die
Volkshymne spielte ..

So senkte sich endlich der Schlaf auf uns hernieder , wir
krochen in unsere Hütten und entschliefen ruhig auf dem
Schlachtfelde von Wörth . Am andern Morgen aber , nach¬
dem ich meiner ersten und dringendsten Reporterpflicht ge-



nügt , machte ich mich auf zum Besuche des eigentlichen
Schlachtfeldes . Zurückgekehrt , erfuhr ich schon den Ab -

/ « arsch unserer Truppen nach Hagenau . Und hier , in der
alten deutschen Reichsstadt , unter dem kein Ende nehmen¬
den und doch für ein deutsches Ohr unter diesen Umstän¬
den so lieblich tönenden Lärm des Heereszuges , schreibe ich
Ihnen diese Schilderung der Schlacht und des Schlachtfel¬
des von Wörth .

Fortsetzung der preußischen Enthüllungen .

Der „ Köln . Ztg ." wird aus Berlin unter dem 8 .
August von zuverlässiger Seite geschrieben :

„ Ich bin in der Lage , Ihnen unter voller Verbürgung
der Echtheit den »ollen Wortlaut zweier bis jetzt noch nicht
an ' s Licht gekommener Aktenstücke mitzutheilen , welche wohl
veim Grafen Benedetti in Vergessenheit gerathen waren ,
als er die berühmte Szene von - dem diktirenden Grafen
Bismarck ausarbeitete . Ich setze Ihnen den französischen
Urtext der beiden Schriftstücke hierher , die in deutscher
Uebersetzung lauten :

( Eigenhändig von Benedetti an den Grafen Bismarck .)

fl . Copie 4867 . Vertraulich .
» Mein lieber Präsident !

In Antwort auf die Mittheilungen , welche ich von Nicolsburg nach
Paris übersandt habe in Folge unserer Unterhaltung vom 26 . l . M . ,
erhalte ich au « Vichy den Entwurf eines geheimen Vertrages , von

welchem Sie anliegend eine Abschrift finden . Ich beeile mich , Ihnen
davon Kenntniß zu geben , damit Sie denselben mit Muße prüfen
kdnnen . Ich stehe übrigens zu Ihrer Verfügung , um mit Ihnen dar¬

über zu konseriren , wenn Sie den Augenblick dazu gekommen glau¬
ben . Ganz der Ihrige .

Sonntag , 2 . August 1866 . Benedetti .)

Dieses Schreiben war begleitet von folgendem Vorschläge
eines geheimen Traktats , ebenfalls von Benedetti ' ö Hand
im Archiv des Nordeutschcn Bundes vorhanden :

( II . Se . Maj . . . . Se . Maj . rc. . . .
Art . I.

Das französische Kaiserreich tritt wieder in Besitz der Landestheile ,
welche beute zu Preußen gehörend , begriffen gewesen waren in die Be¬

grenzung von Frankreich in 1814 .
A r t . II .

Preußen verpflichtet sich , von de« Könige von Bayern und dem

Großherzog von Hessen, mit Vorbehalt , diesen Fürsten Entschädigungen

zu leisten , die Abtretung der Gebietstheile zu erlangen , welche sie auf
dem linken Rhetnufer besitzen, und den Besitz derselben an Frankreich

zu übertragen .
Art . III .

Annullirt werden alle Dispositionen , welche die Gebiete , die unter
der Souveränetät des König « der Niederlande stehen , an den deutschen
Bund knüpfen , so wie diejenigen , welche sich aus das Garnisonsrecht
in der Festung Luxemburg beziehen .) «

Wer sich in Kommentare über diese beiden Aktenstücke
einlassen wollte , wer versuchte , sie mit den von Benedetti
und Ollivier erdichteten Szenen zu konfrontiren , wüßte
wirklich nicht aufzuhören . Nur wenige Lichter muß man
doch sogleich aufsetzen . Also erste Frage : Sind auch diese
beiden Stücke so zu sagen unter dem Diktat Bismarck ' s
aus Gutmüthigkeit geschrieben ? Zweite Frage : Ist auch
dieses als von Vichy kommende Aktenstück ohne Wissen des
Kaisers entstanden ? Dritte Frage : Hat der französische
Botschafter den preußischen Minister zu veranlassen Grund
gehabt , preußische (?) Vorschläge „ mit Muße zu prüfen ? "

Nun möge Hr . Ollivier von neuem die 70 Dolmetscher
der Presse um sich versammeln und ihnen beschreiben , wie

unschuldig sich Alles begeben , wie zudringlich Preußen an -

geboten , wie grausam Frankreich verschmäht .
Thatsächlich war der Vorgang aber folgender : Einen

oder zwei Tage vor dem 5 . August verlangte Benedetti
vom Grafen Bismarck die förmliche Zusage obiger Zuge¬
ständnisse , und fügte hinzu , wenn sie abgeschlagen würden ,
so sei Krieg die Losung : , uiors c'est 1s zserre

"
, waren

> seine Worte . Worauf Bismarck erwiederte : slors o' est 1s

Kuerre . Der preußische Premier setzte hinzu : Er könne
nicht denken , daß Frankreich diese Drohung ernst meine und
die - Absicht habe , solche unmögliche Forderungen mit Gewalt
durchzusetzen . Aber Benedetti antwortete : er sei auf dem
Sprung , nach Paris zu reisen , und weit entfernt , dem Kai¬
ser abzurathen , werde er ihn in diesen Zumuthungcn be¬
stärken , denn ihm liege vor Allem nichts so sehr am Her¬
zen , als die Erhaltung der Dynastie . Diese aber , die Dy¬
nastie sei verloren ( das waren seine ipsissims verda ) , wenn
sie jene Kompensationen nicht durchsetze .

So wahr ist es , daß der heutige Krieg nur die endliche
Erfüllung einer fixen Idee ist , welche zur Hälfte dem
Empire , und zur anderen den Franzosen überhaupt ange¬
hört . Sollen wir uns solchen Aktenstücken gegenüber noch
mit den Entwaffnungsvorschlägen abgeben , welche im Fe¬
bruar 1870 auf dem allervertraulichsten Wege von Claren¬
don auf französische Eingebung hin betrieben wurden ? Sie
sollten das Vorspiel zu der bewußten leidenschaftlichen Lie¬
beserklärung an den Frieden bilden . Clarendon ward in
gutem Glauben vorangeschickt . Wohl uns , daß Preußen
nicht in diese Falle ging , sonst ständen nicht unsere Trup¬
pen heute auf feindlichem Boden . Das Zartgefühl Gra -
mont ' s , welches ihm Schweigen über die Art auserlegte ,
wie Rußland von Preußen als Grund der Bedenken gegen
eine Entwaffnung vorgeschoben ward , ist zu bewundern .
Welche Rache des Edeln ! Es wäre ja möglich , daß Graf
Bismarck im Laufe der Betrachtungen über die Folgen
einer Desorganisation der norddeutschen Armee auch der
entfernten Eventualität einer russischen Gefahr erwähnt
hätte . Das wäre auch für Rußland weiter gar nicht ver¬
letzend . Wäre es aber in verletzender Weise geschehen , so
würde uns der Herzog v. Gramont gewiß die Beweise nicht
vsrenthalten 1

Badische Chronik .

Karlsruhe , 11 . Aug . Am 1. künftigen Monats sollte
in Neapel die Eröffnung einer internationalen Ausstel¬
lung auf die Seefahrt Bezug habender Jndustriegegenstände
stattfinden . In Folge der kriegerischen Ereignisse ist jedoch
die Ausstellung verschoben und sicherem Vernehmen nach
der 1 . Dezember l. I . als der Tag der Eröffnung bestimmt
worden .

» Karlsruhe , 12 . Aug . Wir erfahren so eben , daß die Bahn¬
strecke Rastatt - Offenburg wieder hergestellt ist und in den

nächsten Tagen ein n e u e r K u r s p l a n für die bad . Bahnen zur
Ausführung kommen wird . Einstweilen soll die Strecke Rastatt -

Offenburg nach Bedarf zur Beförderung von Personen und Gütern ,
und zwar von Morgen 13 . Nachmittags an , benützt werden .

Karlsruhe , 11 . Aug . Abgang 18 Soldaten . Zugang an
Verwundeten 44 Soldaten , an Kranken 131 Soldaten . Hauptbestand :
Verwundete 4 Offiziere , 124 Soldaten ; Kranke 2 Offiziere , 418
Soldaten . Zusammen 6 Offiziere , 542 Soldaten . In Privathäüffrn
und Gasthösen : 4 Offiziere , 4 Soldaten .

/» Heidelberg , 11 . Aug . Heute Mittag starb in dem Reserve -

lazarethe der hiesigen Augenklinik der Premierleutnant Sättig
vom 46 . preuß . Infanterieregiment , Sohn des Geh . Regierungsrath «

Sättig in Görlitz in Schlesien , welcher in der Schlacht bei Wörth
durch einen Schuß in den Oberschenkel schwer verwundet worden war .

Vorgestern hier angelangt , wurde sofort die Amputation des Beins

durch Hrn . Pros . Chelius vorgenommen , an deren Folgen er heute
verschied . Morgen Nachmittag wird die Bestattung der Leiche mit
allen militärischen Ehren auf dem hiesigen Friedhofe stattfinden .

F Mannheim , 10 . Aug . Wir sind durch die großen Erfolge
der letzten Woche fast wie durch den Feldzug von 1866 so verwöhnt

gewesen , daß wir in den letzten Tagen von Tag zu Tag den Nach¬

richten von neuen Ersolgen fast entgegenzitterten . Und doch kann cs

nicht anders sein , als daß wir uns noch eine Zeitlang gedulden
müssen . Hier aber wechseln in langen Zügen die Verwundeten
und Gefangenen von Wörth und Nachzügler von Weissenburg
und Saarbrücken ab . Ersterc werden hier untersucht , die schwereren
in die hiesigen Spitäler , die jetzt sämmtlich belegt sind , gebracht , die

letztem zu Ludwigshafen und hier mit Fleisch und Brod , Kaffee ,
Wein und Bier verpflegt ; Alle gleichmäßig , obwohl Franzosen , und

zwar von der verrufensten Sorte , darunter sind . Wir hätten den ed¬

len Menschenfreund , Hrn . Granier de Cassagnac , an einem dieser

Bahnhöfe zu sehen und zu beobachten gewünscht , »b denn nicht etwas

Schamröthe auf seinem Gesichte sich abzeichne . Nur einigen Türke «

verweigerte man weitere Erquickung ; es waren diejenigen , welche die

Lassen und Gläser , au « denen sie getränkt waren , den Gebern und

Geberinnen in ' » Angesicht schleuderten . Doch sind solche Ausnahmen
selten ; die meisten nahmen das Dargereichte mir Dank oder doch
wenigstens mit dankbarem Grinsen an .

Nachschub vo » Reserven , Landwehren , einererzirten Freiwilligen
rücken der Hauptarmee nach , mit einer Frische und rapfern Haltung ,
die auch von ihnen einen edlen Wettkampf mit ihren siegenden Brüdern
erwarten läßt .

Wertheim , 10 . Aug . ( Taub .) Beim hiesigen Hilfskomitee
für verwundete Krieger und Hinterbliebene vou Landwehrmännern
sind bis heute außer Charpie , Leinwand u . s. w. eingegangen 1181 fl.
34 kr.

Aus dem Murgthal e , 11 . Aug . Seit heute Nacht haben
wir Hochwasser . In Gernsbach wurde von abwärts treibendem

Stammholz der eine Theil des Krinolinenstegs fortgerissen und 3 Bad¬

hütten wurden weggeschwemmt . Heute Vormittag 9 Uhr ist das Wasser
i « Fallen begriffen . Schon in der gestrigen Nacht war die Michelbach

zur Höhe vom Jahre 1851 angeschwollen gewesen .

Vom Schwarzwald , 5 . Aug . (Heid . Z .) Unsere schönen Thä -

ler und Höhen , welche gerade mit Reisenden sich zu beleben begannen ,
sind nun wieder verödet und die Bewohner theils mit der Ernte ,
theils mit der Fürsorge für unsere im Felde stehenden Krie ger beschäftigt
Allenthalben haben sich Unterstützungsvereine gebildet und sind
schon zahlreiche Sendungen von Kleidungsstücken , Verbandzeug und
Lebensmitteln an das Ccntralkomitee des Frauenvereins abgegangen .
Das Ernteergebniß ist Gottlob so gut , daß weder eine Noth

zu befürchten ist , noch die Leute aus der Lage kommen werden , ihre
Hilfe stetig sortzusetzen . Auch für die Sicherheit der Heimath ge¬
schieht viel . In .allen Gemeinden bilden sich Schutzwachen und

durchziehen zur Nachtzeit die Ortschaften , um etwaige Einfälle von

fremden Banden zu verhüten . Dies wird um so weniger zu besüchten

sein , seit unser Schwarzwald auch militärisch überwacht ist .

Vermischte Nachrichten .
— Die » Pfälz . Ztg . " schreibt : Der Bürgermeister des eine Stunde

von Weissenburg gelegenm Dorfes Riedseltz und sein Sohn er¬

schlugen am 4 . auf dem Schlachtfeld - , wie allgemein erzählt wird ,
einen bayrischen Jager , der verwundet dalag und die Beiden um

Hilfe anflehte . Die bayrischen Sanitätssoldaten bemerkten dies und

fingen die Beiden , die ihre Wuth über die Niederlage
'
an einem wehr¬

losen Verwundeten ausließen . Sie wurden nach Bergzabern gebracht
und werden dort wohl bereits ihren verdienten Lohn erhallen haben .

— Hom burg i . d . Pf . » 7. Aug . (Pf . V .) Heute Vormittag
stieß ein von Kaiserslautern kommender Militärzug auf einen

noch im hiesigen Bahnhof haltenden Militärzug . Es wurden der Mar¬

ketenderwagen des letzteren, sowie mehrere Wagen vollständig zertrüm¬
mert . Leider ist auch ein Todesfall dabei zu beklagen , sowie fünf
schwere Verwundungen und eine Anzahl leichter Verletzungen . Die

Maschine de» ankommenden Zuge » , „Jäger "
, wurde fast ganz zertrüm¬

mert , doch soll es dem Führer und Heizer gelungen sein , sich noch
vor dem Unvermeidlichen Zusammenstöße zu retten . Das Schicnenge -

leise ist zerstört , doch hofft man noch im Laufe des Tages die Bahn
wieder fahrbar zu machen .

— Ueber die Verwendung barbarischer Kriegsvölker in

Kriegen zwischen europäischen Staaten , wie diejenige der TurkoS ,
Tpahi « und wie die Barbaren sonst heißen , welche der Vertreter der

Zivilisation gegen uns losläßt . äußert sich einer unserer angesehensten
Publizisten , Robert v. Mohl , vom völkerrechtlichen Standpunkt
aus folgendermaßen :

»Inwiefern die Bildung solcher einheimischer KriegShaufen und ihre

Verwendung im Lande selbst, somit zu den dort zu führenden Kriegen ,
fü » Frankreich nothwendiz oder wenigstens zweckmäßig ist , mag dahin¬

gestellt bleiben . ES kann sein , daß barbarische Feinde am besten be¬
kämpft werden durch ähnliche Barbaren . Allein dies rechtfertigt einen
Gebrauch der afrikanischen Barbaren in einem europäischen
Krieg und in einem europäischen Lande noch nicht . D »S Völkerrecht
beruht wesentlich auf der Gesittung und entspricht der Stufe derselben ;
es ist daher auch zu allen Zeiten verschieden gewesen , je nach dem Bil¬
dungsstand der betheiligten Nationen . Natürlich wird gegen die Verwen¬
dung von barbarischen Truppe » nicht deßhalb Einsprache getha » , weil
ihre Kampsweise eine fremdartige ist. Sie mag wild und den Gewohn¬
heiten europäischer Heere unangemessen sein ; allein daß sie an und für
sich unerlaubt sei , etwa eine Analogie habe mit den vom Völkerrecht
untersagten Kriegsmitteln , wird nicht behauptet . Allein es liegen sonstige
schwere Bedenken vor . ES liegt nämlich in der Natur der Sache , daß
solche unzivilisirte Truppen von zweierlei schwerem Unsuge nicht ab¬
gehalten werden können . Einmal ist ihre Behandlung von Verwundeten
und Gefangenen grausam , und es steht nicht zu erwarten , daß auch
noch so strenge Vorschriften sie davon abhalten könnm . Durch solche
Handlungen wird nun aber kein Einfluß auf die militärische Entschei¬
dung ausgeübt , sondern nur eine Anzahl von unnöthigen liebeln her¬
beigeführt . Auch darf nicht vergessen werden , daß ein derartiges wil¬
des Verfahren unvermeidlich zu Retorsionen führt , dadurch aber der
Krieg immer unmenschlicher wird . Sodann aber sind solche Barbaren
eine entsetzliche Plage für die Bevölkerung der Länder , und zwar fast
gleichmäßig für Freund und für Feind . Gewaltthätigkeiten gegen Ein¬
wohner können nicht verhütet werden ; in der Nähe solcher Wilden hört
jede Sicherheit der Personen und des Eigenthums auf , das Heiligste
wird nicht geachtet . Wenn nun selbst die Krieger gesitteter Nationen
nur allzu großes Ucbel über die von ihnen überzogenen Landstriche ver¬
breiten , so ist es gewiß der Menschlichkeit und der Bildung eines euro¬
päischen Staats unwürdig , diese« Unglück durch Wilde noch bis zum
Unerträglichen zu steigern . Allerdings lassen sich aus der Kriegsgeschichte
Beispiele von der Verwendung ähnlicher Soldtruppen oder Bundes¬
genossen anführen , so z. B . die Gewinnung von indianischen Wilden
in nordamerikanischen Kriegen , die Benützung von Tscherkesfen gegen
die aufständischen Polen u . s. w. Allein es ist dies auch zu jeder
Zeit als völkerrechtswidrig betrachtet worden . Die Grenze mag nicht
ganz leicht zu ziehen sein , namentlich für jene Staaten , deren Gesittung
sich in den entfernten Gegenden des eigenen Landes allmählich in
Barbarei verliert . Allein darüber sollte doch kein Zweifel sein , daß
es der Gesittung Frankreichs nicht würdig ist zur Ausfechtung von
Zerwürfnissen mit europäischen Mächten seine afrikanischen Wilden
herbeizuführen , und sich dadurch selbst auf eine dies unter
seiner eigenen Bildung stehendeStufe der Gesit¬
tung z u st e l l e n. Die Aufrechterhaltung seiner Macht erfordert
dieses Mittel sicher nicht ; und es würden die übrigen europäischen
Staaten in ihrem Rechte sein , sie würden nur auf dem gemeinschaft¬
lichen Standpunkt der Gesittung handeln , wenn sie die Wiederholung

.einer Verwendung von TurkoS und ähnlichen algierischen Truppen
als ein der erlaubten Kriegsführung widersprechende « Verhallen er¬
klärten . "

Nachschrift .
Karlsruhe , 12 . Aug . Am 7 . d. M , früh 7 Uhr , er¬

schien die Großh . Kavallerie - Brigade unter Kom¬
mando des Generalmajor Freiherrn v . La Roche plötzlich
vor den Thoren Hagenaus . Es galt , die Festung durch
einen Handstreich zu nehmen . Als die vorgeschobenen Pa¬
trouillen meldeten , daß das Weissenburger Thor auf sei ,
ließ General v . La Roche die reitende Batterie anffahren ,
und nun ging es vorwärts !

Im Galopp jagte die Brigade durch die Straßen der
Stadt , sich wenig um die Schüsse kümmernd , welche aus
den Häusern und Kasernen auf sie abgcfeuert wurden . Die
Thore und Kasernen wurden besetzt, Hagenau war in einer
Viertelstunde genommen . Es wurden 103 Gefangene ge¬
macht , darunter 9 Offiziere und gegen 30 Turkos ; ferner
80 Pferde und eine Menge Waffen und Ausrüstung er¬

ntet .
Der Verlust der Brigade war nur : 1 Mann todt , 1

Offizier , 3 Mann und 3 Pferde leicht verwundet .
Gegen Abend langte die Großh . Division in Hagenau an .
Am 8 . d . M . , Abends 6 Uhr , war die Kavalleriebrigade

vor den Thoren Straßburgs und versetzte dessen Be¬
wohner in nicht geringen Schreck .

Generalmajor Frhr . v . La Roche ritt bis an das Glacis
vor und ließ durch einen Parlamentär , Major v . Ameron -

gen , den Kommandanten zur Uebergabe auffordern . Wie
voranszuseheu , wurde dieser Aufforderung nicht entsprochen .
Im ruhigen Schritt zog sich die Brigade wieder zurück .

Festungswälle und geschlossene Thore werden für Kavallerie
immer ein unübersteigliches Hinderniß sein . Immerhin
haben die badischen Dragoner die ersten Schüsse in die
Festung abgefeuert .

ZeitungSvereiu für Soldaten .
Bei dem nun konstiluirten Unterzeichneten Verein sind bis jetzt ein¬

gegangen : Bei Geh . Rath Eisenlohr : Von den HH . Prof . Win -
necke 3 fl ., Direktor Fecht 2 fl ., Geh . Rath Eisenlohr 5 fl , Gem .- Rath
Stüber 1 fl ., Frhr . v . E . 4 fl. . Prof . Meidinger 2 fl. 30 kr. , Hof¬
lieferant Winter -1 fl .. Geh . Rath Dietz 1 fl., Jos . Bielefeld seo . 1 fl .
45 kr ., Geh . Finanzralh Kuntz 1 fl . 45 kr. , Frhr . v . Baumbach 1 fl . 45 kr . ,
E . Döll 1 fl . 30 kr. , Münzrath Kachel 30 kr., Frau Slaatsminister
Jolly 3 fl . , Frhr . v. Kellner 1 fl. 45 kr. . v. Schönau 1 fl . 10 kr .,
Hofmaler Richard 30 kr. , Hofbuchhandler Bielefeld 1 fl. , Obcramt -
mann Sachs 1 fl. 45 kr. , Prof . Baumgarten 1 fl . 45 kr. , Oberschul¬
rath Deimling 1 fl. 45 kr. , F . v . S . 30 kr. , Hofrath Grashoff 1 fl .
Zusammen 40 fl . 50 kr.

Ferner im Comptoir der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung :
Schirmfabrikant Müller 30 kr. , Ministerialrath Spohn 1 fl. , L. A .
5 fl . , Hofrath Koßmann 4 fl . , Holzhändler Krauth 1 fl , A . M . 1 fl.
45 kr. , Kaufm . Ludewig 10 fl ., Kaufm . Hugo 1 fl , Bierbrauer Cle¬
ver 1 fl . 45 kr. , Zimmermeister H . Kuentzle 2 fl. , Oberlehrer Hauser
1 fl . , Postrevisor Soll 1 fl. , Direktor Forst 5 fl. Zusammen 35 fl.

Ferner im Comptoir des Karlsruher TagblatteS : Unge¬
nannt 43 kr . . K . 30 kr. , Oberst v. Reck 1 fl . , von 5 dankbaren Da¬
men 2 fl. 30 kr. , F . Seneca Wittwe 1 fl. , Freifräulein v . Ungern -
Sternberg 4 fl. , Ungenannt 30 kr. , Frau I . H . 1 fl. 10 kr. Zusam¬
men 11 fl. 28 kr. Im Ganzen 87 fl . 18 kr.

Weitere Gaben werden bei Obenbezeichneten gerne entgegengenom -
men , ebenso in den Buchhandlungen der Herren Bielefeld und
Creuzbauer . .

Karlsruhe , den 11 . August 1870 .
Zeitungsverein für Soldaten .

Verantwortlicher Redlckteur : vr . I . Hcrm . Kr » enlci ».



R .313 . Fre .iburg im Breisgcm . In der Unterzeichnetenist erschienen :

Woerl , Atlas von Central - Europa in so Blättern. Maßstab
L : svo .ooo . Mit rotl) eingedruckten Straßen , Eisenbahnen, Oppositionen und

Grenzen.
Dieser große Atlas reicht von Saragossa bis Nom , von London bis Christian¬

sand , von Memel bis Carlstadt. Netze gratis. Jedes Blatt wird einzeln abgegeben .
Preis eines Blattes 36 kr. — Jetzt besonders wichtig die Blätter „Paris "

, D ij on ,
„Besancon " und „Straßburg " (auf welch lctzterm Blatt Luxemburg , Nancy ,
Straßb

'
urg , Karlsruhe u. Mainz ).

Ferner :
Woerl , Atlas von Südwestdeutschland in L8 Blattern .

' Maßstab :

1 : 200,000 2 */- mal so ausführlich als der Atlas von Central-Europa . Jedes Blatt

wird einzeln zum Preise von 36 kr. abgegeben . Die letzteröffneten Eisenbahnen sind ein¬

getragen . Netze gratis.
Dieser Atlas von Südwestdeptschland stellt das Land zwischen Coblenz , Mainz ,

Zweibrncken , Straßburg , Freiburg im Breisgau bis Genf , von da bis Padua ,
bis Klattau u . Eger in Böhmen dar .

Jetzt besonders wichtig die Blätter „Mainz " (bis an die Saar reichend), „Zwei¬
brücker: (Wörth , Hagenau) , „Straßburg " (Vogesenübergänge).

Freiburg im Breisgau 1870.
Herder '

sche Verlagshandlung.
R .3V5 . 1. kr « tldItr A

Lötsl & ? 6U8!0U
1 ^ » « LkiirK

bei Basel.
Wundervolle Aussicht über die Schweizer-Alpen und Gletscher 2500 Fuß hoch . Tele¬

graph im Hause. Pensionspreis mäßig .
Achtungsvollst

AI . Naitre ä 'IIottzl .
R .240. 5. Die

von

Offenburg ,
empfiehlt ihr Lager gebleichter Hauslei uw and von verschiedener Feinheit
in kräftigster Qualität .

an üie Vei'eine ri»' u . I!llt6i'8tUrunß venMnäktkl ' u . ki aukol' Kiie^ei'
empfehlen wir :

eM/ . (Lint.) , von Kautschuck ,
«KÄ Sc^ r'e-re-r, KoA°e für Äettein -

lagen , Operationen , Wicklun-
gen x .

und dcrgl. mehr.

LrsSer^ el,

aller Art ,
für Compres^

sen rc. ,

Gummi - und Guttapercha - Waaren - Geschäft ,
8 Kaufingergasse 8 , München .
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Cölestin Schwarz ,
Riegel bei Kenzingen.

1M7l . C ö ln . ^
Säcke jeder Größe und Qualität,
Matratzen und Kopfkissen , gefüllt

oder leer ,
Strohsäcke mit Kopfkissen

liefert in kürzester Zeit die

Rheinische Mr -Ipinuerei vnd Weberei
Cöln .

R .306. 1 . (8 -4146 -2)

»W-KinLw von 6—15 Jahren,
etwa 20 Knaben und Mädchen , finden Kost, Logis uno
Unterricht in allen Fächern der Zürch. Primär - und
Sekundarschule, die Elemente des Französischen, Latein
und Griechisch inbegriffen , bei Hrn . Psr . 3 - R . Erui
ist Ktzbnrg bei Winterthur. — VorausbezahlungsürS
erste Vierteljahr Fr . 200 - 300 (60- 80 Thlr .) ; auf
längere Zeit verhällnißmäßig billiger. — Referenzen:
HH . Erzichungsdirektor Sieber und vr . Prof . Volk¬
mar in Zürich , Rektor Geilsus in Winterthur, Se-
miuardtrektor Rrbsamrn in Kreuzlingen.

R .312 . 1 . Karlsruhe .

BekanntmCehung
In Folge unseres Aufrufs vom 7 . lauf . Monats

werden uns unte " -̂ » :ren Lebensmitteln auch solch« in
großen Menr , k— ĝesendet , welche dem Verderben
ausgesetzl st j .» inentlich Brod , frisches Fleisch und
dergleichen .

Da cs bei den vorhandenen Störungen des Verkehrs
sehr schwer hält , dergleichen Borräthe rasch an Ort
und Stelle , wo man ihrer bedarf, zu befördern, so bit¬
ten wir die Gemeinde» , Vereine und Privaten , welche
uns ferner opferwillige Zusendungen mache » wollen,
fortan , unter der Bezeichnung „UntcrstützungSgegen-
stände für ausgerückte deutsche Truppen "

, nur solche
Nahrungsmittel zu senden , welche nicht dem Verderben
unterliegen , also Mehl , Suppensrüchte aller Art,
Schmalz , sodann aber hauptsächlichErsrijchungsmittel ,
wie Kaffee , Thee , Kaffee - Exlract , und vor Allem Soda¬
wasser , dessen wlr sehr große Mengen zu kaufen gcnö-
thigt sind .

Für die seilherigen überaus reichen , opferwilligen
Gaben sage» wir herzlichen Dank.

Karlsruhe , den 12. August 1870.
Aas Centralkomitee

des badischen Frauen - Vereins .
E . Vierordt .

Bürgerliche Rechtspflege.
LaSungsoerjüguagen .

Q .73 . Nr . 15,102 . Walds Hut . In Sachen
des Agenten Joses Bornhaus « r in Waldshut gegen
Joses Buol von Kaiserstuhl, zuletzt wohnhaft in Ka-
delburg , z. Zt . unbekannt wo abwesend , Forderung
betr., hat Kläger vorgctragen, der Beklagte sei am 20.
und 25. September 1866 dem Müller Anion Kelle,r
in Gurttveil für erkauftes Mehl 176 fl . 45 kr. schuldig
geworden und stehe davon der Betrag von 86 fl . 51 kr.
noch aus , in seiner Eigenschaft als Rechtsnehmer des
Anton Keller sorderc er deßhalb 87 fl. 51 kr. nebst
Verzugszinsen vom Tage der Ladungsbehändigung.

Zur Verhandlung über diese Klage wird Tagsahrt
auf

Samstag den 27 . August d . I . ,
Morgens 8*/r Uhr ,

anbcraumt , und dazu der Beklagte, dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt sein soll , mit der Auflage vvrzetaden,
sich zum Beweise seiner Behauptungen vorzudeceilen
und die ihm zu Gebot stehenden Urkunden mitzubrin -
gen , ferner mit dem Ansügen vorgelaben, daß im Falle
seines Ausbleibens die Thalsachen der Klage für zuge¬
standen , Einreden dagegen für versäumt und unter
Verfüllung seiner in die Kosten nach dem Klagbegehrm
erkannt würde. — Zugleich wird demselben aufgcge-

ben, längstens bis zur Tagfahrt einen am Gerichtssitze
wohnenden Bevollmäcktigten zum Empfang der Eut-

HLndigungenzu bestellen , weiche ihm selbst oder in sei¬
nem Wohnsitze geschehen sollen , widrigenfalls alle
weitern Verfügungen »nd Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , als wenn sie ihm eröffnet wären , am
Sitzungsorte de« Gerichts angeschlagen würden.

Waldshut , den 3. August 1870.
Grvßh . bad. Amtsgericht.

H a u r y .
Santen .

Q .72 . Nr . 7362 . Breis ach . Gegen den
Nachlaß der fi Rosina Ziller , ledig , von Jhringen
haben wir Gant erkannt und zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsversahren Tagfahrt auf

Donnerstag den 1 . September d . I .,
früh 10 Uhr ,

angeordnet , wobei alle Diejenigen, welche aus was
immer für einem Grund Ansprüche an die Gant¬
masse machen wollen , solche bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden,
und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismit¬
teln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen haben.

Damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser
Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versuchtwerden,
mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Massepflegers und Gläubigeraus -

schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenenbeitrelend angesehen werden.

Den im Anslande wohnenden Gläubigern wird auf¬
gegeben , bis längstens zur Tagfahrt einen Einhän -

digungsgewallhaber im Jnlande aufzustellen, widri -
gens alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
derselben Wirkung , als ob sie ihnen eröffnet wären ,
nur an der Gerichtstafel angeschlagen, bezw. Jenen ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zu-

gcsendet würden .
Breisach, den 5. August 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
MorS .

Oeffeuiliche AufforScruugen .
Q .70 . Nr . 9445 . S to ckach . Nachdem in Folge

diesseitiger Aufforderung vom 18. Maid . J . , Nr . 5917,
innerhalb der bestimmten Frist keinerlei Ansprüche auf
die dort bezeichnet «» Liegenschaften der Kaplanei
Stockach angemeldet worden sind , so wird hiermit

erkannt :
Es seien diese Ansprüche gegenüber der jetzigen

Besitzerin als erloschen zu erklären.
Stockach , den 8. August 1870 .

GroHH. bad. Amtsgericht.
S a u r.

O .58 . Nr . 8188 . Villingen .
I . S .

Josef Geist in Dürrheim
gegen

unbekannte Berechtigte,
Eigenthumsrechte betr.

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung vom 27.
Mai d. I . , Nr . 5580 , keine Ansprüche an die dort be¬

zeichnet Liegenschaft erhoben worden sind , so werden
solche dem jetzigen Besitzer gegenüber für erloschen er¬
klärt.

Villingen , den 6 . August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r.
F . Stoll .

Q .69. Nr. 9444 . Stockack . Nachdem in Folge
diesseitiger Aufforderung vom 18. Mai d . I ., Nr . 5916,
innerhalb der bestimmten Frist keinerlei Ansprüche auf
die dort bezeichnet» Liegenschaften der Pfarrei Stockach
angcmeldet worden sind , so wird hiermit

erkannt :
Es seien diese Ansprüche gegenüber der jetzigen

Besitzerinals erloschen zu erklären.
Stockach , den 8. August 1870.

Großh . bad . Amtsgericht.
S a u r.

Verwögensabsoudcruogeu .
Q 57. Nr . 1529 . Villingen . Die Ehefrau

des Uhrensabrikanten Karl Holtermann in Vil¬

lingen , Helene, ged . No hled er , hat gegen ihren Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögensabfonderung erhoben,
und ist Tagfahrt zur Verhandlung auf

Samstag den 17 . September d. I . ,
Vormittags ' /r9 Uhr ,

anberaumt ; was wir hiermit zur Kenntniß der Gläu¬
biger de « Beklagten öffentlich bekannt machen.

Villingen , den 5. August 1870.
Großh . bad. Kretsgericht, Civilkammer.

B a s s e r m a n n.
Stein .

Q .80 Karlsruhe . Mit der von Anwalt Kr8 -
mer eingereichtenKlage vom 2. August d. I . hat die
Ehefrau des Nosenwirths Richard Matthäus Weber ,
Barbara , geborne Lerbrecht , in Spessart um Ab¬
sonderung ihres Vermögens von dem ihres Ehemannes
gebeten , und wurde Tagfahlt zur Verhandlung hier¬
über auf

Donnerstag den 20 . Oktober d. I . ,
Vormittags '),9 Uhr, ,

anberanmt ; was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
öffentlich verkündet wird.

Karlsruhe , den 8 . August 1810.
Großh . Kreis - und Hofgericht, I . Civilkammer .

Or. Puchel t.
Würth .

Q .79. Karlsruhe . Elifabetha , geb. Brecht ,
Ehefrau des Hafnermeisters Paul Dutzi in Bruchsal ,
hat mit Klage vom 3. l . MiS . gegen ihren genannten
Ehemann Absonderung ihres Vermögen« und Sicher¬
heitsarrest auf die restliche HauSkausschillings-Forde -

rung bei Hafnermeister Georg Trautwein in Bruch¬
sal gebeten . Zur Verhandlung über diese Klage wurde
Tagfahrt auf die öffentliche Sitzung am

Donnerstag den 20 . Oktober l. I . ,
Vormittags V-9 Uhr ,

anberaumt . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 10. August 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht , Civilkammer U .

Der Vorsitzende :
vr . Puchelt .

Haspe .
O .63. Nr . 3622. Ossteuburg . Die Ehefrau

des Wilhelm Werner , Gastwirlhs zum Römischen
Kaiser in Offenburg , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögcnsabsonderung erhobm , und ist Tagsahrt
zur Verhandlung hierüber auf

Mittwoch de » 5. Oktober d. I . .
Morgen « 8 Uhr ,

anberaumt ; was zur Kenntniß der Gläubiger gebracht
wird .

Offenburg , den 5 . August 1870.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht— Civilkammer . —

Faller .
Reinhards

Q .83 . Nr . 3653 . Offen bürg . Die Ehest« ,
des Buchdruckers Rudolf Ott ent in Offenburg hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Vermögensabsonde-
rung erhoben, und ist Tagfahrt zur Verhandlung hin¬
über auf

Samstag den 1 . Oktober d . I . .
früh8Uhr .

anberaumt ; was zur Kenntniß der Gläubiger ge¬
bracht wird.

Offenburg, den 9. August 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Civilkammer.

Faller .
Reinhard .

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen .

Q .76. Karlsruhe . In Anklagesachen gegen
Christian Pfisterer alt von Brötzingen und Genoffm
wegen Körperverletzung ist Tagfahrt zur Hauptver -
handlung auf

Freitag den 7. Oktober l. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , und wird hiezu die Angeklagte Katharine
geb. Pfisterer , Ehefrau des Schreiners Johann
Georg Ho chmuih von Brötzingen, mit dem Ansügen
vorgeladen . daß sie sich 14 Tage vor obiger Hauptver¬
handlung bei dem Großh. Amtsgericht Pforzheim zu
stellen hat , und daß die Hauptverhandlung und Ab-
urtheilung auch bei ihrem Nichterscheinen statlstnden
wird.

Dies wird der flüchtigen Angeklagten Katharina
Hochmuth , geb . Pfisterer , hiermit eröffnet.

Karlsruhe , den 6. August 1870.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Sachs .
Haspe .

O .85 . Nr . 5970. Ueberlingen . Der Tag -
löhncr Johann Schuler von Dautmergen . k. w. Ober¬
amts Rottweil , steht dahier wegen Diebstahl» in Unter¬
suchung; da derselbe abwesend ist, so wird er aufgesor-
dert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, indem sonst das Erkenniniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde.

Indem wir dessen Signalement beifügen, bitten wir,
auf denselben zu fahnden und ihn im Falle der Betre¬
tung einzuliefern.

Schüler ist von untersetzter Statur , hat gelblich
blonde Haare , trägt eine braune Juppe , eine graue
Drilchhoseund einen älteren Strohhut . Derselbe soll
auch den Beinamen „ Schimmelhannes " führen .

Ueberlingen, den 6. August 1870.
GroHH. bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.

Vermischte Bekanntmachungen.
R .293 . Waldshut .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden der Elisa¬
beths B r u d f ch e von Dogen : am

Montag den 29 . August d . I . ,
Mittags 4 Uhr ,

im RathhauS in Dogern öffentlich versteigert und zu
Eigenthum zugeschlagen , wenn der Anschlag oder mehr
geboten wird.

130 Ruthen Weinreben an 2 Orten . 330 fl.
Hievon erhält die flüchtige Schuldnerin Nachricht

mit dem Ansügen , daß die Liegenschaften um baare«
Geld versteigert werden , wenn sie nicht bei Großh .
Amtsgericht die Bewilligung zur Versteigerung auf
Zahlungszieler einhole , welche wenigstens 8 Tage vor
der Steigerung dem Unterzeichneten»orzulegen ist .

Zugleich wird dieselbe aufgefordert , einen am Orte
des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustellen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen mit der glei¬
che» Wirkung , wie wenn sie ihr eröffnet wären , an
dem Sitzungsorte des Gericht« angeschlagen werden.

Waldshut , den 11 . Juli 1H70 .
Der VollstrcckungSbeamte :

K u o ch.
Q,77 . Nr . 6650 . Eppingen . ( Aktenver¬

tilgung .) Die bei Unterzeichneter Behörde vorhan¬
denen , bi« zum 1 . April 1835 erwachsenenAkten über
bürgerliche Rechtsstreiligkeiten der im 8 5 Ziff. 3 der
Verordnung des Großh. Justizministeriums vom 8.
April 1853 näher bezeichne« » Art sind zur Vertilgung
ausgeschieden .

Den Betheiligten wird freigestellt ,
innerhalb vier Wochen

um Rückgabe der von ihnen oder ihren RechtSvorsah-
rern zu diesen Akten gebrachten Beweisurkunden vach-
zusuchcn .

Eppingen, den 9. August 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

Kug l e r.
R .310 . Nr . 8866. Lahr . (Aktuarsstellt .)

Bei dem diesseitigen Amtsgericht ist die Stelle eines
Aktuars , mit der ein jährlicher Gehalt von 500 fl. ver¬
bunden ist, welcher unter Umständen auf 525 fl. erhöht
werden kann , sofort zu besetzen , und wollen sich lust¬
tragende , jüngere , geschästSgeübte Aktuare bis zum
18. d. Mts . melden.

Lahr, den 11 . August 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

_ W i l ck e n s. _ ^
R 286. 2. Psullendorf . ( Offene Ge¬

ht l s e n st e l l e.) Bi « 1. September d . I . kann da¬
hier ein Gehilfe eintrelen.

Gehalt 400 — 450 st . und Möglichkeit zu Neben¬
verdienst.

Psullendorf , den 1 . August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G . Ernst ,
_ Gerichtsnvtar . _

R .263 .3. Nr. 3907. Pforzheim . Im AmtS-
kaffenrechnungswesengeübte Bewerber um die bal¬
digst zu besetzende diesseitige zweite Gehilfenstcllemit
500 fl. jährlichem Gehalt wollen sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse sogleich melden.

Pforzheim, den 5. August 1870.
Großh. bad. Obereinnehmerei.

Reinhard .

Druck uud Verlag der B. yraun ' schen Hofbuchdruckrrei ,
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